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Theo Althoff (l.) besuchte die ehemaligen Kollegen Matthias Schleier, Rüdiger Hall und Frank Burkert an der Altenberger Straße. Foto: Anja Carolina Siebel

BeamteklärenBürgerüberEinbruchauf
Mit Info-Mobilen stand die Polizei gestern in
Dabringhausen. Der neue Bezirkspolizist ist
jetzt regelmäßig beratend vor Ort.
Von Anja Carolina Siebel

Wenn Rüdiger Hall das Wort
„Gaunerzinken“ hört, rollt er
schmunzelnd mit den Augen.
Der Kriminalhauptkommissar
des Kommissariats Opfer-
schutz der Kreispolizei Ber-
gisch Gladbachweiß zwar, dass
sich die Geschichten über die
geheimnisvollen Zeichnungen
an Hauswänden, die Einbre-
cher angeblich zur gegenseiti-
gen Verständigung nutzen,
hartnäckig halten. „Ich habe
aber noch nie erlebt, dass es
solche Zeichen an einem Tat-
ort gab oder dass sich Täter das
tatsächlich nachweislich zu-
nutze gemacht hätten“, sagt
er. Er und sein Kollege Matthi-
as Schreier kennen dafür ande-
re Tricks jener Ganoven, die
bei Tag und Nacht in Wohnun-
gen und Häuser einsteigen, um
Beute zu machen. Und vor de-
nen warnten die Beamten ges-

sowas mal installiert ist.“ Pro-
minenten Besuch bekamen die
Polizeibeamten dann auch
noch: Der ehemalige Dienst-
stellenleiter Theo Althoff stat-
tete ihnen einen Besuch ab.
Nicht ganz uneigennützig. „Ich
will mich mal über die Sicher-
heit meines Wohnmobils in-
formieren“, sagte der sportli-
che Pensionär, der mit seinem
Rennrad in Dabringhausen un-
terwegs war. » Standpunkt

es im Ermessen des Vermie-
ters, auf Anfrage die Woh-
nungstür dann doch sicherer
zu machen oder sich an den
Kosten zu beteiligen, wenn der
Mieter den Umbau veranlasst.
Verpflichtet sei er dazu aber
nicht.

Ex-Chef Theo Althoff
stattete einen Besuch ab
Anhand eines Fenster-Musters
demonstrierte Hall, wie Ein-
brecher an gewöhnlichen
Fenstern mit dem Brecheisen
vorgehen. „Da wirken Gewal-
ten von 600 bis 700 Kilogramm
Widerstand“, sagte er. „Dem
hält so leicht kein Fenster
stand.“ Es sei denn, es ist ein
Spezialfenster – mit spezieller
Sicherung und einbruchsiche-
ren Beschlägen. Hall: „Wir ge-
ben Haus- und Wohnungsbe-
sitzern Tipps, werben dabei
aber nicht für eine bestimmte
Marke oder ähnliches.“
Die Beamten rieten dazu,

sich schon jetzt um den Schutz
der eigenen vier Wände für die
anstehende dunkle Jahreszeit
zu kümmern. „Das dauert, bis

haben oder dass irgendwo ein
halterloses Auto in der Gegend
herumsteht. Manchmal ärgern
sie sich über Lärm, beispiels-
weise im Dorfpark. „Einer
brachte sogar mal eine Waffe
vorbei“, berichtet Burkert. Ein
altes Luftgewehr, das er ei-
gentlich hätte besitzen dürfen,
das ihm aber unheimlich war.
Manchmal kommen aber

auch Senioren aus dem be-
nachbarten Seniorenpark,
„einfach, um mal mit jeman-
dem zu sprechen“. Auch dafür
ist Frank Burkert da. Meist
stellt er sich an die Straße. „Da-
mit manmich auch sieht.“
Zu übersehen waren die Be-

amten am Donnerstag in Dab-
ringhausen kaum, denn sie
hatten sich gut sichtbar auf
dem Parkplatz an der Alten-
berger Straße platziert. Und es
gab einige Fragen. „Wenn die
Wohnung zum Beispiel ein-
bruchssicher ist, aber die Tür
nicht, ist dann der Vermieter
verantwortlich“, wollte bei-
spielsweise jemand wissen.
„Nein, grundsätzlich nicht“,
sagte Rüdiger Heil. Zwar liege

tern die Dabringhauser. Mit
zwei Info-Mobilen stand die
Polizei vor dem evangelischen
Gemeindehaus an der Alten-
berger Straße.
Mit dabei war auch der neue

Bezirksbeamte für Dabring-
hausen und Dhünn, Frank Bur-
kert. „Ich war schon einige
Male donnerstags hier – und
das Angebot wird rege ge-
nutzt“, hat Burkert beobach-
tet. Der Polizeioberkommissar
ist ansonstenmit Rad oderMo-
torroller in den Dörfern unter-
wegs. Für die Beratungs-Don-
nerstage holt er sich aber extra
den Bully von der Wache in
Burscheid. „Das ist auch bei
schlechtem Wetter praktisch“,
sagt er. „Dann können sich die
Leute ins Trockene setzen und
mit mir sprechen.“
Es sind viele ältere Men-

schen, die zu ihm kommen. Sie
berichten, dass sie ein Fahrrad
im Straßengraben gefunden

EINBRÜCHE

ZAHLEN Die Zahl der Wohnungs-
einbrüche in NRW ging im Jahr
2017 deutlich zurück: Mit rund
39 000 Fällen gab es ein Viertel
(25,7 Prozent) weniger Woh-
nungseinbrüche als im Vorjahr.
Von den 39 057 Wohnungsein-
brüchen blieben 46,3 Prozent
im Versuch stecken, weil die
Täter nicht in die Wohnungen
oder Häuser gelangten oder
nichts entwendeten. Hier zeigt
sich, wie wichtig es ist, den Ein-
bruchschutz zu verbessern.

AfD lädt ein zum
Gesprächsabend
Die AfD-Wermelskirchen
macht auf eine Veranstal-
tung am Freitag, 20. Juli, um
19.30 Uhr, in den Bürgerhäu-
sern an der Eich aufmerk-
sam. In einem Gesprächs-
abend wird das AfD-Mitglied
im Rat der Stadt, Karl Sprin-
ger, sich zu dem Thema „Für
eine gute Zukunft aller Bür-
ger in Wermelskirchen“ äu-
ßern. Interessierte sind in
die Bürgerhäuser eingela-
den. acs

Mehrere Sorten Parfüm stah-
len Einbrecher am Mittwoch-
nachmittag aus einer Parfüme-
rie an der Eich. Eine Angestell-
te hatte laut Polizei dieMänner
beobachtet, wie sie sich Par-
füm unter ihre Kleidung steck-
ten. Danach flüchteten die Die-
be und warfen ihre Beute über
den Zaun des Stadtparks. Die
alarmierten Polizeibeamten
fanden sie später in einem Ge-
büsch, wo sie offensichtlich
zwischengelagert wurde.
„Aufgrund der Gesamtum-

stände“ – so der Polizeibericht
–wurde der zivile Einsatztrupp
der Kreispolizeibehörde infor-
miert. Und: Gegen 20 Uhr
kehrten die Männer zurück.
Die Beamten des Einsatztrupps
nahmen sie sofort fest. Es han-
delte sich um einen 45-jähri-
gen Wermelskirchener und ei-
nen 25-jährigen Solinger. Der
Solinger leistete Widerstand,
wodurch ein Beamter leicht
verletzt wurde.
Zudem wurden die Woh-

nungen der Diebe durchsucht;
es konnte dort weiteres Die-
besgut sichergestellt werden.
Beide wurden gestern dem
Haftrichter vorgeführt. acs

Polizei nimmt
Diebe nach
der Tat fest

Fahrradboxen am
Busbahnhof frei

Die Boxen wurden vorigen
Sommer installiert. Foto: Keusch

Sie sind praktisch und vor al-
lem Radfahrer, die viel un-
terwegs sind, aber Strecken
mit dem Bus zurücklegen,
sehr nützlich. Derzeit sind
zwei der abschließbaren vier
Fahrradboxen mit Stroman-
schluss am Busbahnhof zur
Vermietung frei. Für 60 Euro
pro Jahr und einer einmali-
gen Kaution von 30 Euro
kann das Rad wie bereits be-
richtet am Bahnhof wetter-
und diebstahlsicher abge-
stellt werden. Dieser Betrag
ist bei Anmietung in bar zu
entrichten. Informationen
sowie Mietverträge bekom-
men Interessierte im Rat-
haus, 3. Etage, Tiefbauamt.
Näheres erfahren Sie auch
auf der Homepage der Stadt
Wermelskirchen unter der
Rubrik Tourismus. pd/red

Bundeswehr berät
zu Ausbildung
Die Bundeswehr bietet eine
Informationsveranstaltung
im Berufsinformationszen-
trum (BiZ) der Agentur für
Arbeit, Bensberger Straße
85, in Bergisch Gladbach an.
Am kommenden Donners-
tag, 19. Juli, von 14 bis 16
Uhr, werden die Vorausset-
zungen für Laufbahnen auf-
gezeigt und die Möglichkei-
ten für den Dienst in der
Bundeswehr dargestellt. Die
Veranstaltung ist be-
schränkt auf den militäri-
schen Teil. Anmeldungen
sind unter � 0221/934503-
4319 oder per E-Mail an
kbbkoeln@bundeswehr.or
möglich. pd

Gymnasium: Leiterin verabschiedet sich
Von Anja Carolina Siebel, Solveig
Pudelski und Stephan Singer

Sie hatte es sich anders ge-
wünscht als üblich. Die Verab-
schiedung der Schulleiterin
des Gymnasiums, Marita Bahr,
verlief nicht so wie eine solche
Verabschiedung üblicherweise
vonstatten geht. „Sie wollte es
im kleinen Kreis“, verriet die
derzeitige Stellvertreterin El-
vira Persian.
Und so versammelten sich

rund 40 enge Weggefährten
der Pädagogin imnaturwissen-
schaftlichen Altbau an der
Stockhauser Straße, um zu-
sammenmit Marita Bahr ihren
Abschied zu feiern. Sie geht
mit 63 Jahren vorzeitig in den
Ruhestand. Zu Gast waren un-
ter anderem Schulleiter der
weiterführenden und Grund-
schulen, Mitglieder der Schü-
lervertretung und ehemalige
Kollegen.
Nach ihremAbitur amGym-

nasium Wermelskirchen stu-
dierte Marita Bahr, die mit ei-
nem Pianisten verheiratet ist,
Schulmusik und Musikwissen-
schaften an der Folkwang-
Hochschule in Essen-Werden.
Es folgten mehrere Semester
Mathematik und Philosophie

der „Lehrer-Ausbilder“. Nicht
mehr Schüler, sondern nur
noch angehende Lehrer saßen
ab 2004 vor ihr, denn sie wurde
Seminarleiterin für das Lehr-
amt Gymnasium/Gesamtschu-
le in Essen – eine Vollzeitstelle.
Aber die pädagogische Ar-

beit mit Kindern fehlte ihr,
nach Essenwollte sie nicht um-
ziehen: 2008 übernahm sie die
Leitung des Gymnasiums Wer-
melskirchen. Musikalische
Darbietungen gab es auch bei
der kleinen Verabschiedungs-
feier. Dominik Sewina (15) be-
geisterte mit seinem Trompe-
tenspiel. Der Schüler wurde
begleitet von Musiklehrer An-
dreas Frömmelt.
Für die Zukunft wünscht

Marita Bahr ihrer Schule eine
„ernst genommene Teamar-
beit auf Vertrauensbasis“: „Die
Schule ist für alle ein Lebens-
raum, nicht nur ein Arbeits-
platz.“ Gemeinsames Feiern sei
wichtig, aber auch dass sich die
Schule durch Kooperationen
nach außen öffnet. Vor dem
Hintergrund der beschlosse-
nen Rückkehr von G8 zu G9
meinte Bahr: „Es ist schon eine
Erleichterung, ein solches Vor-
haben nicht noch einmal neu
angehen zu müssen.“

in Köln und Wuppertal. Ihre
Referendarzeit absolvierte sie
am Studienseminar Hagen.
Ihre erste Stelle führte sie 1981
ans Leibniz-Gymnasium in
Remscheid.

Sprung in Erwachsenenbildung
eröffnete ihr Perspektiven
Über den Tellerrand der Schu-
le blickte sie ab 1993, als sie
Fachleiterin für Musik wurde

Marita Bahr wünschte sich eine Feier im privaten Kreis. Die Kollegen erfüllten ihr diesenWunsch.

und 1995 als Hauptseminarlei-
terin am StudienseminarWup-
pertal: Der Sprung in die Er-
wachsenenbildung, in die Aus-
bildung von Referendaren,
habe ihr neue Perspektiven er-
öffnet.
Und als Leiterin von Fortbil-

dungsveranstaltungen für Mu-
siklehrer und Musikfachleiter
und neue Seminarausbilder
wurde sie später Ausbilderin

Elvira Persian und Ulrich Porschen (Bezirksregierung Köln) feierten gern
mit Marita Bahr (v.l.) und 40 Gästen. Foto: Peter Meuter

STANDPUNKT

Von Anja Carolina Siebel

Manchmal klingt es pro-
fan. Wenn die Polizei

beispielsweise vom „auf-
merksamen Nachbarn“
spricht, der auf ungebetene
Gäste achtet. Oder davon,
dass die Hausbesitzer ihre
Fenster nicht gekippt lassen
sollten, wenn sie zum Ein-
kaufen gehen. Aber auch sol-
che Kleinigkeiten können
entscheidend sein. Denn ob-
wohl die Zahl der Einbrüche
in den letzten Jahren, wohl
auch dank der Präventions-
arbeit der Polizei, statistisch
zurückgegangen ist, gibt es
sie noch. Experten kritisie-
ren seit Jahren, dass es den
Tätern in Deutschland oft
viel zu leicht gemacht wird.
Häufig verzichten Mieter
und Hauseigentümer näm-
lich völlig auf zusätzlichen

Einbruchschutzwie Fenster-
und Türriegel oder eine
Alarmanlage mit Fenster-
kontakten. Aber Profi-Kna-
cker brauchen nur ein paar
Sekunden, um ein verschlos-
senes Fenster aufzubrechen.
Standardfenster und -türen
bieten keinen wirksamen
Einbruchschutz. Da muss
schon etwas mehr her. Die
Polizei berät gern in Sachen
Einbruchsschutz. Und es
lohnt sich gerade in der Ur-
laubszeit, diese Beratung in
Anspruch zu nehmen.
» Beamte
klären Bür-
ger über
Einbruch
. . .

Auch Kleinigkeiten zählen

anja.siebel
@rga-online.de

HeuteHeute
Neue Fahne weht über Schloss Burg

Über dem Bergfried auf Schloss Burg weht eine neue Fahne.
Der Schlossbauverein hat sie zur offiziellen Eröffnung des sa-
nierten Turms hissen lassen. Verantwortlich dafür war Fir-
ma Rolf Reucker aus Wermelskirchen. In dem Gebäude lau-
fen derzeit die letzten Arbeiten. Für Museumsbesucher zu-
gänglich wird es ab August sein. ate

Der Bergfried wurde aufwendig saniert. Foto: Daniela Tobias


